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Bodendorf (jh) ● Michael Wutz-
mer genießt die Ruhe der 
Abendstunden, als er jüngst 
am Dorfteich seines Ortes sitzt. 
In Bodendorf hat er noch nicht 
oft geangelt, viel zu fangen gibt 
es dort auch nicht, so denkt er 
jedenfalls. Der Bodendorfer 
möchte sich eher die Zeit ver-
treiben, als den ganz großen 
Fang zu machen. Deshalb hat 
er die kleinste Angel mitge-
nommen und nur einen win-
zigen Fisch als Köder.

Doch plötzlich zappelt et-
was, zieht immer heftiger an 
der Schnur von Michael Wutz-
mer. Die ersehnte Ruhe ist 
vorbei, eine dreiviertel Stunde 
kämpft der Angler, fast reißt 
die Leine ab. Am Ende traut 
der Bodendorfer seinen Augen 
kaum. Ein Fisch, größer als 
sein vierjähriges Enkelkind 
hängt am Haken. In den Ke-
scher passt das Biest nicht mal 
halb. Michael Wutzmer muss 
seinen Schwiegersohn anru-
fen, denn alleine kann er den 
Fisch nicht aus dem Teich und 
nach Hause bekommen.

Beim Kampf mit dem Rie-
senfi sch denkt der Bodendorfer 
noch, er habe einen Wels gean-
gelt, denn von dieser Sorte hat 
er schon hier und da mal ext-
ra große Exemplare gesehen. 
Bei näherer Recherche ist aber 
klar: Michael Wutzmer hat 
einen Riesenkarpfen aus dem 
Dorfteich gezogen. 1,20 Meter 
ist er lang und wiegt genau 29.5 
Kilogramm.

„So etwas kommt vor, aber 
eher selten“, weiß Friedhelm 
Müller, stellvertretender Vor-
sitzender des Kreisanglerver-
eins Haldensleben, der den Bo-
dendorfer Teich als Gewässer 
betreut. Dieser sei als Angel-
gewässer gar nicht so beliebt, 
weil er oft Schlamm ansetze. 
Karpfen hätten die Angler 
tatsächlich mal in den Teich 
eingesetzt. Dass einer von ih-
nen so groß wird, damit hätte 
auch Friedhelm Müller nicht 
gerechnet.

Der nächste Termin auf dem 
Bodendorfer Teich ist übrigens 
ein Seegottesdienst am 22. Juli. 
Dann hält Hans Heidenreich 
eine Predigt vom Boot aus. Vor 
einem Seeungeheuer braucht 
sich der Pfarrer jedenfalls nicht 
zu fürchten, Michael Wutzmer 
hat es bereits herausgefi scht.

Bodendorfer 
zieht Riesenfi sch 
aus Dorft eich

Michael Wutzmer hat einen Rie-
senkarpfen gefangen.  Foto: privat

Polizei

Haldensleben (az) ● Beim Zu-
sammenstoß mit einem Auto 
ist eine Fahrradfahrerin leicht 
verletzt worden. Wie die Poli-
zei mitteilt, war ein 83-Jähri-
ger mit seinem Volvo auf der 
Gerikestraße unterwegs. Er 
fuhr Richtung Althaldensle-
ber Straße und wollte auf den 
Friedhofsparkplatz abbiegen. 
Dabei übersah er die 43-Jähri-
ge auf dem Radweg. Beim Zu-
sammenprall stürzte sie über 
die Motorhaube, verletzte sich 
aber nur leicht. Der Vorfall 
ereignete sich am Sonnabend 
gegen 10.50 Uhr.

Radfahrerin stürzt 
über Motorhaube

Seehausen (mmt) ● Seehausen 
in der Börde scheint verkehrs-
technisch gesehen zurzeit 
aus Richtung Oschersleben/
Schermcke von der Außenwelt 
abgeschnitten zu sein, ist es 
aber nicht ganz. Wegen des 
Baus des neuen Kreisverkehr 
sind die sonst üblichen Ein-
fahrtswege zur Stadt am See 
gesperrt. 

Autos können den Bereich 
über eine Umleitungsstrecke, 
die von Verkehrsampeln gere-
gelt wird, in Richtung Zentrum 
passieren. Für Lkw ist das Be-
fahren nicht möglich, sie wer-
den bereits in Schermcke über 
Ampfurth, Klein Wanzleben 
nach Seehausen und umge-
kehrt umgeleitet. 

Drei Auftraggeber investie-
ren in den neuen Kreisverkehr 
in Seehausen, der fünf Zufahr-
ten aus den anliegenden Stra-
ßen bekommen soll. Mit im 
Boot sind das Land, der Trink- 
und Abwasserverband (TAV) 
sowie die Stadt Wanzleben. 
Das Gesamtvolumen umfasst 
3,2 Millionen Euro. 
 Foto: Mathias Müller

Baustelle 
versperrt Zufahrt 
nach Seehausen

Seehausen (mmt) ● Nachdem 
Heinz Rennau, Gründungsmit-
glied, der Sektion Tischtennis 
des Sportvereins Seehausen, 
im vergangenen Jahr den 70. 
Gründungsgeburtstag nicht 
mehr erleben konnte, hätte er 
zum Spieljahresende 2017/18 
seine Freude gehabt. Ihm, dem 
Ehrenmitglied des Sportver-
eins zu Ehren, hatten seine 
Ehefrau mit Hilfe ihrer Söh-
ne Klaus Peter und Detlef und 
Enkelin Stefanie einen Wan-
derpokal ausgelobt und das 1. 
Gedenkturnier organisiert. 

28 Mitglieder des SV Seehau-
sen und zwei vom befreunde-
ten ESV Wolfsburg bildeten 15 
Zweiermannschaften, die auf 
vier Staff eln ausgelost wurden. 
„Bei der Zusammenstellung der 
Mannschaften bildeten der 
Spieler mit dem besten QTTR- 
Wert und der mit dem schlech-
testen ein Paar. Dabei kamen 
als Mannschaft von über 2550 
bis 2700 Punkten heraus. Bei 
drei Paarungen blieb er unter 
2000, weil der Partner als Hob-
byspieler keinen beisteuern 
konnte“, berichtete Detlef Ren-
nau, Sektionsleiter Tischtennis 
des Sportvereins Seehausen. In 

die Wertungen ging jeweils ein 
Doppel, ein Einzel der Spieler 
aus der ersten Gruppe und eins 
aus der zweiten Gruppe gegen-
einander ein. Über Sieg und 
Niederlage einer Mannschaf-
ten zählten nicht die Punkte 
und nicht die Sätze, sondern 
nur die gespielten Bälle.

Einige Zuschauer verfolgten 
Uhr spannende Einzelspiele 

und auch in einigen Doppeln 
motivierten sich die Partner 
gegenseitig, denn es ging um 
jeden erkämpften Ball. „Natür-
lich hatten die Organisatoren 
auch an Getränke und Mittag-
essen gedacht, denn die Sieger 
der einzelnen Staff eln standen 
erst am frühen Nachmittag 
fest“, berichtete Rennau. Diese 
und die Zweitplatzierten er-

reichten das Viertelfi nale und 
am Finale kurz vor 17 Uhr hätte 
der Namenspatron des Wan-
derpokals seine wahre Freude 
gehabt. Im ersten Einzel setz-
te sich Florian Urban gegen 
Uwe Priemer (beide aus der 1. 
Mannschaft) mit 35:18 durch. 
Im zweiten Einzel besiegte 
der Jugendliche Kim Lebhardt 
(SBE, 6. Mannschaft) den Frei-

zeitsenior Reinhard Bührig, 
dem am Ende und speziell im 
Doppel die nötige Kraft fehl-
te, mit 46:36. Am Ende setzten 
sich die jüngere Mannschaft 
(48 Jahre) gegen die ältere (93 
Jahre) mit 101:97 Bällen durch. 
Den dritten Platz belegten die 
„gemischten“ (SVS und ESV) 
Mannschaften Mark Beyer 
mit Thomas Lippke und Andre 

Riemann mit Jürgen Lahmer. 
Bei der Siegerehrung erhielten 
alle acht Spieler Urkunden und 
Pokale. Es gab auch Spieler, die 
selbst ungeschlagen blieben, 
wie Marcus Groß oder Frank 
Trippner, aber den Sprung ins 
Viertelfi nale nicht schaff ten. 
2019 muss die Siegermann-
schaft Priemer/Lebhardt die 
Wanderschalen verteidigen.

Spieler lassen an Platten die kleinen Bälle fl iegen
1. Heinz-Rennau-Gedenkturnier in Seehausen veranstaltet / Sportler aus der Börde und aus Wolfsburg spielen um Pokale

Kim Lebhardt (links) und Uwe Priemer gewannen beim Turnier die 
Wanderschalen und müssen sie 2019 verteidigen.

Tischtennisspieler aus Seehausen und Wolfsburg nahmen am 1. Heinz-Rennau-Gedenkturnier teil. Der 
Gründungsvater des Tischtennis in Seehausen war 2017 gestorben.   Fotos (2): SV Seehausen

Leute, Leute

Marion Liehr (links), Leiterin 
der Kindertagesstätte „Sar-
rezwerge“ Wanzleben, führte 
beim Bauernhoff est auf dem 
Freigelände der Einrichtung 
ein Schaf an der Leine, jedoch 
kein richtiges. Ihre Kollegin 
Mandy Finger war in das 
Kostüm geschlüpft und spielte 
ihre Rolle gut. In der Kita wird 
am kommenden Mittwoch ein 
Indianerfest gefeiert. (mmt)

In den Ortschaft en der 
Einheitsgemeinde Stadt 
Wanzleben haben die 
Informationsveranstal-
tungen zum geplanten 
Breitbandinternetausbau 
begonnen. Dabei erhalten 
die Bürger Informatio-
nen zum Ablauf und den 
Kosten.

Von Mathias Müller
Wanzleben ● „Die Stadt Wanzle-
ben-Börde hat gemeinsam mit 
den umliegenden Gemeinden 
die Erschließung unserer Re-
gion mit gigabitfähigen Glas-
faserhausanschlüssen in An-
griff  genommen“, informierte 
Wanzlebens Bürgermeister 
Thomas Kluge (parteilos) die 
Bürger in einem Brief. Mit dem 

Breitbandausbau solle die Ver-
sorgung aller Haushalte mit 
dem derzeit modernsten An-
schluss sichergestellt werden.

Das zu errichtete Glasfaser-
netz werde der Stadt Wanz-
leben gehören. „Es ist unser 
Ziel, jedem der es möchte, ei-
nen modernen Glasfaserhaus-
anschluss zur Verfügung zu 
stellen, damit die Einwohner 
für die Zukunft alle digitalen 
Dienste wie Fernsehen, Inter-
net, Telefon und Datenverkehr 
in Anspruch nehmen können“, 
hieß es im Brief Kluges weiter.

Für den modernen Glasfa-
serhausanschluss würden den 
Einwohnern der Einheitsge-
meinde keine weiteren Kos-
ten entstehen, „wenn sie zu 
denen gehören, die sich jetzt 
entschließen, mitzumachen“, 
verdeutlichte Kluge. Damit 
das Vorhaben erfolgreich um-

gesetzt werden könne, müs-
se es sich als wirtschaftlich 
erweisen. Das gelinge nur, 
wenn sich mindestens 47 Pro-
zent aller Haushalte für einen 
Anschluss an das neue Netz 
entscheiden würden. „Sorgen 
wir gemeinsam dafür, dass ihr 
Ortsteil den Anschluss an die 
Zukunft nicht verpasst“, sagte 
Kluge. Der fi nanziell geförderte 
Ausbau werde sich nach Dar-
stellung des Bürgermeister in 
dieser Form nicht wieder er-
geben.

Derweil haben in den Or-
ten der Stadt Wanzleben die 
Beratungen der Bürger zum 
Breitbandausbau begonnen. 
Insgesamt plant die Stadt 20 
Veranstaltungen. Der Stadt-
rat Wanzleben will außerdem 
eine Arbeitsgruppe bilden, da 
demnächst Entscheidungen 
zur Vergabe von Bauleistungen 

getroff en werden müssen. Die 
Fraktionen des Stadtrates wer-
den sich mit der Bildung der 
Arbeitsgruppe und ihrer perso-
nellen Besetzung beschäftigen.

Die Stadt Wanzleben ist ne-
ben weiteren Kommunen Mit-
glied der Arbeitsgemeinschaft 
des Landkreises Börde zum 
Breitbandausbau. Im Haushalt 
sind 19,6 Millionen Euro als In-
vestition zum Ausbau des Net-
zes in der Einheitsgemeinde 
eingeplant. Der Bund fördert 
mit mehr als zehn Millionen 
Euro. Zum Betrieb des Netzes 
hat sich die Stadt Wanzleben 
die Firma DNS:NET ins Boot 
geholt. Das Glasfasernetz bleibt 
im Eigentum der Stadt.

Beratungstermine zum 
Breitbandausbau im 

Internet unter 
www.wanzleben-boerde.de

Stadt bereitet Breitbandausbau vor
In Wanzleben fi nden 20 öff entliche Veranstaltungen für die Bürger zu den Plänen statt

In der Stadt Wanzleben-Börde 
hängen Plakate aus, auf denen 
über die öffentlichen Informati-
onsveranstaltungen unterrichtet 
wird.   Foto: Mathias Müller
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